
mussen WI1Tr der Vollständigkeit halber und einmalıges Exemplar, als rıgınal. Simson
den Kern kommen noch erwäh- macht UunNs Mut dazu Jesus, der Lebendige,

WE daß S1imson e1INn ganz persönliches (Ge- der uUunNns „VOFraus” 1ST, macht UnNs Mut dazu
heimniıs hat, das n1emandem verräft, uch ott selber ermuntert uns Se1in „Geist“ ist
se1lner Lieblingsifrau Delila NIC eıt selner MIr garantıert. Er 1st ın mMIr, ın meınem Ich,
Geburt sSind ihm n]ıemals die Haare geschnit- 1n meılıner Sehnsucht, meılner Phantasie
ten worden. Das ist das geheime Zeichen da- melne eigentliche, unvergleichliche Lebens-
für, daß eın Gottgeweihter i1st Es ist der chance!
Punkt, dem verletzlich ist und völlig „Prüfung hne Wert‘? SO formulieren
wehrlos werden kann „Dann würde meılne Technokraten. Wiıe gut, daß dann und
Kraft mich verlassen; ich würde schwach Walnın S1imsons g1bt, die trickreich dem Alid
un ware wWw1e jeder andere Mensch“ (Rı 1 9 geblähten, walfenstarrenden System der
I7 Schwach, weil dann W1e jeder andere Philister eın Schnippchen schlagen un: die
Mensch wäre, e1nNn Klischee, 1ne S0 et- Stadttore AUS den Angeln heben miıt Oster-
Was entscheidet sich NnıC TE Haar- liıchem Gelächter! Niıicht der TUS braucht
chnıitt ber Wenn WI1r kurz daran denken, nde stehen, Nn1ıC der Abriß Für
1eviel Streitpotentlal 1ın UNSeIEeN Famıiliıen Menschen mi1t christlicher Perspektive ist Je-
aut die Friseurfrage verschwendet WITd, des nde eın Anfang, jeder Ab-Schluß e1ınNn
cheint das doch nicht ganz egal sSeln. Aufschließen Zugänge 7A0 vollen er
Z e1ıt der Beatles konnte das für eıinen ben 1C „ohne Wert“, sondern wert,
Heranwachsenden heißen: „‚Wenn du miıich riskleren.
zwiıngen willst, meılne langen Haare schne1l- Postkarte Junge Menschenden lassen, dann astest du meln Ich . ebt nicht nach, W1e€e WIT etan haben,meılne Persönlichkeit, das bißchen Identität,
das ich gerade gefunden habe und das M1r folgt den Verlockungen nicht,

denkt nach, verweigert,heilig 1st Mıt 1st un! Drängeln schafft verweıgert, ab
Delila dann doch, S1imsons (Geheimnis Denkt nach, eh ihr Ja sagt,

erfahren, un greift nachts, als schläft, glaubt N1C sofort,
ZU.  — Schere. Den Schluß kennen WI1Tr schon: glaubt auch dem Einleuchtenden N1ıC.
1st die Lebenskatastrophe e1INESsS großartigen Glauben schläfert e1n,

und ihr sollt wach sSe1n.
Menschen. Und trotzdem: die Haare wach- ang mı1t einem weißen .
5  . ihm nach, Simson bleibt unbesiegbar. schreibt selber die ersten orte,
Der AADMB . der ihm ın selner etzten Mınu- laßt uch nıchts vorschreıben.
te gelingt, könnte tür uns heute ZAUB  — destruk- Hört gut A hört lange L aufmerksam,

glaubt der Vernunftt N1C.t1ven, tödliıchen Mahnung werden, sich nıe
der WI1Tr uns unterwarten.der Originalıität elınNes Menschen, selinem

intimsten Geheimnis vergreifen. In der ang m1 der stummen Revolte
des Nachdenkens d.deutschen Sprache hat das negatıve Wort Al prüft und verwertt.lerdings uch 1ne Kehrseite, und die, meılne

iıch, sollten WITr dankbar ZU  E Kenntniıs neh- Bildet langsam das Lebens.
ebt Nn1ıC W1e€e WIrFr.

INenNn Wıe oft 1st VO  . uch 1ın diesen Jahren
eın ‚Abriß“ verlangt worden „Abriß“ als ehbt hne Furcht. Walter Bauer
Umriß, Entwurt und Skızze! Hıer Ööffnet sich
über cherben un: Lebenstrüuümmern HTE@e1-
heit, Phantasie. „Jeder Mensch 1st eın Ent-
wurtf selner selbst“, hat der Dichter Hans
arossa gesagt In eiınem olchen Abriß mel-
NeSs Lebens ist das „Fragen“ Walter Bauers
gut aufgehoben. „Bildet langsam das
res Lebens!“ Herausforderung, einen Abriß He1ıiner Barz, Jugend und eligiıon, Bde
dieser Art ZECN, 1n Entscheidungen, 1n el elıgıon hne Instıtution 1 Seiten;
Gelingen und Scheitern, ensch werden, e1l OSTMOderne elıgıon DIie JjJunge e
Aaus dem agen Umriß deutliche Konturen neratıon ın den Alten Bundesländern, 267
werden lassen, erkennbar werden qls Seiten; e1ll Postsozialistische Religion
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Die Junge Generation 1ın den Neuen Bundes- durchaus angenehm 1St, weil der ertf wel1lt-
ländern, 160 Seıten), Verlag Leske Bu- gehend auf den üblıchen sozlalwıssenschaft-
drich, Opladen 1992 Llichen Jargon verzichtet und her reportage-
Dıiese umfangreiche Untersuchung iSt 1mM alt schreibt). Eın schwerwiegender Nach-
Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der Van- teil ist allerdings, daß der ert seline Befun-
gelischen Jugend ae] ın Deutschland de „abgeschlossen‘“ präsentier und keine
durchgeführt worden und hatte ZU Ziel, Möglichkeit Jäßt, S1e aut ihre Stichhaltigkeit

hın überprüfen. Eis sollte darum überlegtdıe kirchliche und religiöse Einstellung VO  =

Jungen Menschen 1mMm Alter zwıischen zwölf werden, ob nicht wen1gstens Interessierten
un! 29 Jahren ıne Fragestellung, die 1ın über eıiınen Materi1alband e1N unmittelbarer

Zugang Z Datenbestand gegeben werdenden 1NEeUEerienNn Jugendstudien vernachlässigt
worden ist empirıisch erheben. könnte. Norbert e  e) Paderborn
In eil wird zusammengetragen un: kri-

Martın Lechner, Pastoraltheologie der -tisch bılanziert, W as Ssozlalwıssenschafit-
lıchen Auskünften ZU.  — Religiosität Jugend- gend. Geschichtliche, theologische und kal-

rologische Bestimmung der Jugendpastorallicher vorliegt, einschließlich der i1Nnschat-
eıner evangelisıierenden Kirche (Studien A0  —zungen Z  — „ HEWCH Spirıtualität". Seine e1l-

genNE theoretische Posıtiıon verortie der 'ert Jugendpastoral, 1 9 Don Bosco Verlag,
München 1992, 301 Seliten1M Umkreis der religions- DZW. W1SSeNsSSO-

ziologischen Überlegungen VO  . 1ÜR@K=- „Jugend; kommt innerhalb der praktisch-
INann, die STa VO:  } einem Religionsverlust theologischen Reflex1ion gewöhnlich soTfort
TÜr einen Religionswandel sprechen lassen mi1t Blick auf eın bestimmtes Handlungsfeld
VO  - elıner instiıtutionalisierten elıner I  — VOT, SEe1 iwa der Relıgıionsunterricht, SEe1
sichtbaren Religion“. die Gemeindekatechese, SEe1 die Jugend-
In e1ll und werden die Ergebnisse der E1- arbeit. Eıne dem vorausgehende grundlegen-
N  n empirischen Untersuchungen VOrge- de pastoraltheologische Vergewisserung üÜüber
legt und kommentiert, wobel auifgrund der die Jugend, die ZU.  — Orlentierung 1n den GiN-
verschlıedenen Situationen zwıschen den Jan= zeinen Handlungsfeldern diente und diese

insgesamt uch besser ın ihrer Zuordnunggendlichen 1ın den en und Bundes-
ländern eirenn worden ıST DIie Untersu- wahrnehmen ließe, fehlte bislang. S1e leg
chung selbst 1st nicht nach Art elıner quantı1ı- nunmehr m1% der umfangreichen Studie VO  .

Lechner VO  —tatıv-repräsentatıven Befragung durchge-
führt worden, sondern m1T Hılife VO  = Metho- Wiıie dem Untertitel entnehmen 1ST, hat der
den der qualitatıven Sozialforschung. Mıt ert verschiedene Zugänge Z Ausarbel-
dem Sample der TÜr dıie ausführlichen NLeTr- tung se1nNnes orhabens gewählt. Zunächst
V1EeWS ausgewählten Jugendlichen wurden einmal wird die Jugendpastoral ın ihren

Konzeptionen und Organisationsformen HTl=-alle vorfindlichen Einstellungen erfassen
und analysieren versucht, angefangen VO  5 storisch aufgearbeitet. IDannn werden CUuUCeiIit

ın der kiırchlichen Jugendarbeıit KEngaglıerten theologische Erörterungen über die Jugend
ıs hın relig1ös Desinteresslierten. Be1l Al darauthin geprülft, inwiefern S1e qls „Krıte-
ler Differenziertheit der eWONNENEN Ergeb- rlologie” für das jugendpastorale Handeln
n1ısSSse, die darum uch 1m einzelnen kom- dienen können. Der nächste Schritt hesteht
mentieren waren, 1st qals genereller Befund ın der Aufarbeitung der sozlalwissenschafit-
unübersehbar, daß die Kirchen und das Llichen Befunde YAUL  e S1ituatıon der Jugend ın
Christentum 1 überwiegenden e1l der Ya der Bundesrepublik Deutschland; der artf
gendkultur völlig bedeutungslos geworden wählt dafür die Überschrift „Jugendpastora-
Sind. DIie unter den Jugendlichen verbreitete le Kairologie”. IIIie Kriräge dieser einzelnen
Einstellung charakterisiert der ert als Ahbschnitte hat der Vertf Jjeweils thesenartig
„selbstreferenziellen Eudämonismus”, AdUuS- unter der rage zusammengefTaßt, welche

Konsequenzen sich daraus tür den Entwurtgelebt 1M „heiligen Diesselits‘.
Wıe angedeutet: IIIie Studie waäare wert, elıNer jJugendpastoralen Handlungstheorıi1e
ausführlich ommentiert werden, Was ergeben. SO hat der 'erf 1n gediegener Weıise
hlıer N1C möglich 1sSt Auf jeden 'a ]] sSe1 S1€e die Grundlegung elıner olchen Pastoraltheo-
allen, die m1t Jugendlichen Lun en, Z  — logie vorbereitet, die 1mM etzten Kapitel
gründlichen Lektüre empfohlen (die uch ausarbeitet, und WarLl aut der Basisl des
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Nneuerel Evangelisierungsbegriffs. Wiıie El geTr autonomen, VO  . Jugendlichen selhst g_..
tragreich der gewOoNnNnene Entwurft 1st, leiteten Verbänden nach W1e€e VOL als wichtig-
wird dadurch aufgezeigt, daß mıt Blick ste un! wohl uch häufigste Form kirchli-
aut verschiedene Handlungsbereiche (Ju- her Jugendarbeit bezeichnet werden. Nıcht
gendarbeıit und Jugendverbände, Schule) zufällig wurden viele der MTEeUEeTeN AnsätzeI e d E E e ı E un aktuelle TODIeme Umgang mıi1t be- und Hormen der Jugendarbeit ebenfalls 1
nachteiligten und gefäihrdeten Jungen Men- Rahmen VO  . Verbänden entwickelt nteres-
schen; Konsequenzen MÜr innerkirchliche San SINd uch die Parallelen ın der HN
Strukturen) bewähren und konkreti- wicklung einzelner Verbände und verschie-
s1eren versucht wird. dene Querverbindungen, die sıch AaUS der V
Insgesamt 1äßt sich feststellen, daß m1t d1e- sammenschau erkennen lassen. Wiıe die
SCr Studie eın respektabler Entwurt eıner terschiedliche ualıtä der eıträge mögli-
„Pastoraltheologie der Jugend“ gelungen ST cherweise gewl1lsse ückschlüsse auTt die dar-
der überdies 1n selınen einzelnen Abschnitten gestellten Kinrichtungen un! erbande
höchst informationshaltig und lehrreich 1st Jäßt, ist eıder uch nicht zufällig tÜür die

Norbert e  e‚ Paderborn „Splıtzen der Jugendarbeit“, daß untier 31
AutoriInnen 1Ur vier Frauen Wort kom-

Handbuch kirchlicher Jugendarbeit, hrsg. INnen Gerhard Prieler, Tanz
VOIN (‚ünter Bıemer, and Jugend der
Kırche Selbstdarstellung VO Verbänden ((‚ünter Bıemer Werner Tzscheetzsch, Weg-
un Inıtıatıiven, hrsg. VO.  b (‚ünter Bıemer marken. kın Orıentierungsbuch Tür Junge
und Werner Tzscheetzsch, Verlag erder, Menschen, Verlag Herder, Freiburg 1989, 120
Freiburg Basel Wiıen 1988, 416 Seiten Se1ıten
Nach elıner grundlegenden theologischen IDietmar Mıeth aul Magıno (Hrsg.), Vısıon
un pädagogischen Fundierung kirchlicher Gerechtigkeit? Konzıllarer Prozeß un
Jugendarbeit (Band J0 der Reflexion der Kirchliche Jugendarbeit, Verlag Haus en-

ehrenamtlicher MitarbeiterAusbildung berg, Düsseldorf J7 165 Se1liten
(Band Z und elner Sammlung verschledener Wer möchte nicht wI1ssen, WO’'S langgeht? Wer
offizieller exie AL  er katholischen Jugendar- möchte nıcht Orientierung finden tTür seın
beit ın der BRD (Band stellen 1n and Leben? ntier dem 1Le „‚Wegmarken“” 1in
führende Vertreter VO.  ; Jugendverbänden e  . üunter Blıemer und Werner Tz7scheetzsch
des WK Geschichte, Ziele, Schwerpunkte die alten Ortie der ehn (jebote als Angebot
und gegenwärtige S1ituationen ihres Verban- Za Leben hlıer un! eute AdU:  N In Briefen,
des dar. Das Spektrum reicht VO  5 derO Erzählungen, Gedichten, 1ın OTLOS un:! (5r3i
Lischen Jungen (GGemeinde KJG), der Christ- phiken wird verschiedenen S1ituationen VO  b
Lichen Arbeiter]Jugend (CAJ über Pfadfin- Jugendlichen, ihren Gefühlen und Proble-
der, Kolpingjugend bıs kleinen Verbänden TINen nachgegangen, S1Ee bewußt und
W1e Quickborn der dem und Junger S SC  ar machen. In eintTfühlsamer un:
tholiken 1ın Wirtschaft und Verwaltung. Da- gleich konkreter Sprache wird entlang der
neben kommen verschiedene Inıtıatıven, ehn ehote die Aktualıtät dieser Weısungen
Formen und Einrichtungen der Jugendbil- als Orı1entierung deutlich: | S geht ZUR Bel-
dung und -beratung A0  r Sprache, das spiel Zärtlichkeit, Verlangen nach
Freiwillige Soziale Jahr, die Trbeılit mi1t Liebe, Menschenrechte und Umweltproble-
Kriegsdienstverweigerern, offene Jugendar- M' TODIeme miıt den Eiltern ehbenso W1€
beit, Feministische Mädchenbildung SOWI1E Verantwortiung unen auft osten VO.  5
die Arbeit 1n Basıs- und Projektgruppen. anderen, geht d1e ra nach Ott un
Insgesamt splegelt sich 1n diesen elbstdar- die Gestaltung des Alltags. Kelne eorelil-
stellungen die grobe Bandbreıte kirchlicher schen Abhandlungen bestimmen den Duktus
Jugendarbeit nde der 800er re W1- des Bandes, sondern gelebtes Leben Fragen
der. Und uch WEeNnNn die einzelnen Jugend-
inıtliatıven einem tarken Auf un! unfer-

und das Suchen nach Wertvorstellungen,
nach Haltungen und nach eiıgenen WOTr-

liegen un! die Blütezeıt der Jugendverbände ten [IDıe ehn Gebote werden S! hne geho-
vorbei 1St, MUu. dieel 1ın mehr der wenl- benen Zeigefinger un hne „Du SO.  S  y
ı Vgl. die Besprechungen 1ın Dıakonla IM 1986) „‚Wegmarken“, Orilentierungen, einem
140{ großen Versprechen. „ın Versprechen, dalß
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MNSCTIE Welt un! en anders werden Her Praxıs 1Ns pIıe. bringt, hernach e1-
soll, menschlicher, lebenswerter.“ genständig AUSs der Praxıs Antwort geben
Die Jahreskon{iferenz 1991 der Arbeitsstelle ben dies tut der Freiburger Dıiözesan]u-
für Jugendseelsorge der Deutschen Bischo{is- gendseelsorger 1m vorliegenden and der
konferenz bildet den Grundstock des VO  ) el. „Perspektiven für die Seelsorge“. In

der Sltuationsanalyse weılst der VerfasserDıiıetmar 1e und aul Magıno erausge-
gebenen Buches Der Zentralbegri{ff des aut die Bedeutsamkeit der demokrati-
Konziliaren Prozesses, Gerechtigkeit, nımmt schen Struktur fÜür jJunge eute 1ın der Kirche

hin, die richtig, ber uch ıtisch W CI —die Tradition des kEngagements kirchlicher
Jugendarbeit für 1nNe gerechtere Welt auf ten weiß orhandene Theorieentwürfe Z

Der and splegelt ın der Art des Aufbaus die Jugendarbeit werden 1ın knapper, konstruk-
t1ver un: lesbarer Korm erschlossenPerspektive des Arbeitens selbst wıder: In

einem grundlegenden Beıtrag beschreibt Fuchs, Bıemer, Bleistein, Zuleh-
Dietmar Mieth auTt der Basıs des enwäar- LIET: Copray a.) Die zukunftsträchtige

und aktivierende Stellungnahme der latein-L1g eintlußreichsten Ansatzes der Gerechtig-
keitsdiskussion VO  5 John awls ıterıen e1l- amer1ıkaniıischen Bischöfe 1n Sachen Jugend
DeTr gerechteren Verteilung VO ütern und WIrd dem gegenübergestellt, W1€e die Jugend-

lichen be1l UNs Kirche wahrnehmen: „Eıneethische Prinzıplıen auft dem Weg dorthin
Gerechtigkeit zielt dabei auft den vorrangl- Iremde Welt nicht unınteressant, aber alt-
geCcn Schutz der Schwachen, Nn1ıC. als akade- modisch ırche ist ıne Großorganisa-

t10N, ıne bürokratische Hierarchie mıiıt Am-mischer Gedanke, sondern als Option 1mM
onkreten Denken und Tun Exemplarische tern und Titeln, mi1t Regeln und Rechtsnor-

Ungerechtigkeiten bilden den nächsten MMI mıt Prunk und Pathos. Das paßt N1ıC
den Geschichten V  . dem Wanderpredi-chwerpunkt; Norbert Herkenrath greift die

rage der Menschenrechte auf, eier ott- RCr AdUuSs Galiläa, dem Freund der Armen un
länder das -Jahr-Bedenken der Erobe- Ausgestoßenen, dem Propheten 1mM Krels SEe1-

Ner Jünger und Jüngerinnen, ständig 1M
rung un Invasıon Lateinamerikas und Mu- KontftTlikt mıi1t der rel1g1ös-politischen Obrig-hıttın Demiray verschliedene Probleme des
interreligıösen Dıialogs zwıischen Islam und keit Das provozlert Unverständnis un

Abneigung.“ 62) Die Kirche hat daher uchChristentum 1M Kontext des Jjeweiligen Ge- 1ın ihrem Lehramt durchaus Gesprächsbe-rechtigkeitsverständnisses.
Gerechtigkeit als Projekt kirchlicher Janı darf Denn Jugendliche „wachsen hınein 1n

eıiınen partnerschaftlichen Leitungsstil”, S1Cgendarbeit 1st der 1ıLe des drıtten e1ls des „können e1N Frau-Sein un! Mann-Buches. Karl Gabriel und Hans Hobelsber-
ger versuchen, die Lebenssituation Jugendli- Sein einbringen, einen geschwisterlichen

Umgangsstil“; S1Ee „haben eın espür für die
her beschreiben, Heinz-Joseft Kessmann T1Sanz und Dynamik des Evangeliums“un! Gerd Engels das Arbeitsield politische er drıitte 'Teı1l 1st 1ne Fundgrube fTür
Bildung und Marıo Kaifel Herausforderun- Prax1spro]ekte kirchlicher Jugendarbeit.
gen elıner ın sich pluralen und multikulturel- „Leiterrunden begleiten ıtarbeıiıteriInnen
len Gesellschafit. Ausgehend VO Ka1ros, schulen“, „Fahrten und Er-Iahrungen Plä-
VO  w} dem, 99  as gerade dran Sl führt das doyer für 1ıne Erlebnispastoral‘ „Orte der
uch hiınein 1n Cdie Bereiche ethischen Den- Mit-entscheidung“, „Fiırmung akrament
kens und praktischen andelns 1n der Jag der Jugendarbeit” 7 „Partnerschaft und Saı
gendarbeıit und hletet dafür WIC.  ıge  M Verste- xualıtät 1MmM Angesicht Gottes“ In der
hens- und Deutungshilfen. sammenfTfassenden ese, dıe jede Projektan-

Helga Kohler-Spiegel, Feldkirch regung dieses Teiles abschließt, heißt Z

zuletztgenannten Thema „Kirchliche 1Lar-
eıiınrad umiıller, unge Menschen Alte hbeiteriInnen werden 1MmM Bereich Partner-
iırche Orlentierungen Tür die Jugendpasto- schaft und Sexualıtät glaubwürdige (Ge-
ral, Eichter Verlag, Würzburg 1991, 108 Se1-
ten sprächspartnerInnen für Junge Menschen,

WEeNnlnNn S1e über ihre eıgene Sexualıtät 1m
Es gehört Iraglos den Seltenheiten ın der Kontext des Glaubens den (50tt der LJebe
gegenwärtigen Publikationslandschaft, daß sprechen können.“ 98)
eın Praktiker 1n der aSTOTAa sich die heo- Wıe die lextauszüge zeıgen, verfügt Bumlil-
rieentwürtfe aneıgnet und S1e SOUveran 1n SEe1- ler nıcht IN“ über lebendige Beobachtungs-

430



fähigkeit, sondern uch über einen attrakti- konstruler der Verfasser den ystagogle-
VEl und mühelosen Stil Der Verfasser EI’- Gedanken VO  5 Cyrill VO  - Jerusalem über
welist sich als eın durchaus eigenwilliger und Karl Rahner bis selner praktısch-theolo-
kritischer, ber lebendiger und versierter gischen Kezeptlon. Mıt Rahner und selner

Kritik der herkömmlichen relig1ösen Kr-Ansprechpartner für Leı1liter der Praxıs und
Vertreter der Theorie kirchlicher Jugend- ziehung als „sekundäre(r) TEeSSuUur fÜür das
arbeıt (‚ünter Bıemer, Freiburg/Br. relig1ös Institutionelle“ plädiert für 1ne

selbstverantwortet: Spirıtualität, für erfah-
Ralph Sauer, Mystik des Alltags. Jugend- rungsbezogene, subjektorientierte Mystago-liche Lebenswelt und Glaube. Eıne Spuren- gle, bel der SeelsorgerInnen helfen, mensch-
suche, Verlag Herder, Freiburg Br 1990, 1C Grunderfahrungen LransparentZ Seliten hen auft mögliche Gotteserfahrungen hın
uch eute SINd Jugendliche relig1ös ber Daß 1ıne kirchliche Jugendarbeit, als „glau-
anders. So könnte INa  — die erkenntnisleiten- bensvermittelnde Selbstverwirklichung“
de Hypothese dieses Buches umschreiben. verstanden, die der ıtarbeıitenden als
Und se1ın Bemühen 1st, diese „andere eli- „Begleiter“” s1e. ist konsequent, Wenn-
g1os1tät” Jugendlicher aufzuspüren und 1n gleich hier vieles postulatorisch bleibt,
einen Dialog mıiıt dem christlichen Glauben ®al Aufweis der Koex1istenz VO  - Glaubens-

bringen. Dabe!1l knüpit der 'ertf den un! Lebenspraxıi1s mMUsSsen die Jugendlichen
Theoriıen der Lebens- bZzw. Alltagswelt . AUS lebenshemmenden Nischen heraus-
we1ll S1€e den Blick öffnen für die Vieldimen- gerufen werden, das heißt ZU enO>sionalität des alltäglıchen Lebens SO wird zıiert werden.“ Diesen Aufweis haben

möglich entdecken, W1e€e Junge Men- wohl die MitarbeiterInnen 1ın Vorbildfunk-
schen symbolisch ZiUE Ausdruck bringen, t1ıon erbringen eın er nspruch.
Was ihnen wertvoll 1st un! W1e€e S1e e1 Im Detail kann INa  . ein1ıge Aniragen richten,dem, Was normalerweise als bedeutungslos iwa den Bedürfnisbegriff m1 Identität
gilt, elinen für G1E wichtigen S1inn zuschrel- als Grundbedürfnis, ob die Darstellungben IBIGS häufig geäußerte Annahme VO e1- nicht weniıg unterscheidet zwischen ]JU-
Ner weitverbreiteten rel1g1ösen Indifferenz
untier Jugendlichen wird amı fragwürdig. gendsozilologischer „peer-group € 9 Gleichalt-

rigenerziehung un dem Konzept der 9Im Gegenteil, die religionspädagogische flektierten Gruppe“ Au dem WürzburgerHerausforderung heißt, siıch verstärkt mM1
den signifikanten Alltagsphänomenen 1mM Synodenbeschluß, ob die Vorbild-Pädagogik

über das Begleitungs-Konzep wirklichLeben Jugendlicher (wıe Musikerlebnis, habılıtıer lstGleichaltrıgen-Gruppe, Liebe und Sexuali-
Lat, pOor un! Spiel, Neue Körperlichkeit, Als Ertrag zenl sich 1Ne Konvergenz des

Freıizelt, sozlales Engagement) beschäfiti- mystagogischen ONZepTS hand-
lungstheoretischen Überlegungen und dem

pCH und S1e als mögliche „Kontaktstellen“
für Glaubenserfahrungen erschließen. Würzburger un:! teils uch Rottenburger
Wiıe das konkret 1M Religionsunterricht CI — Synodenbeschluß. Insgesamt liegt eın and

VOT, der das Mystagogiekonzept TÜr 15CAN=Lolgen kann, zeıg der ert anhand verschie-
dener Beispiele 1M etzten Kapıtel aut uch 1C@ Jugendarbeıit konstruktiv aufgreift.
WEn die Durchführung bısweililen dahinter Hartmut Heidenreich, Maınz

zurückbleibt, räg der 'ert eınen pProgram- Walter Ludin, S1e gehen nicht mehr 1n Ciematischen nNnsatz VIOTL, W1e für Jugendliche KircheAlltagserfahrungen un! Glaubenserfahrun- nregungen für das Gespräch
zwischen Eiltern un Jugendlichen, Kanı1sıus

gen mıteinander 1n Verbindung gebracht Verlag, Freiburg/Schweıiz 1990, Seıtenwerden können, der höchste Beachtung VeI -

dient Norbert e  e‚ Paderborn „D1e€e gehen nicht mehr 1n d1e Kirche“, diıese
nichts beschönigende, nüchterne Aussage 1st
der ihntel des Buches VO  > Walter Ludin; undHerbert Haslınger, Sich selbst entdecken

ott erfahren. Für ıne mystagogische Pra- mi1t dieser tsache mMUSSen sich viele Eiltern
X1S kirchlicher Jugendarbeiıit, Matthıas-Grü- un Erzleher/ıinnen heranwachsender Kın-
newald-Verlag, Maınz 1991, 149 Seiıten der und Junger Erwachsener abfinden.
Nach Schlaglichtern Z  — S1ituatıon VO  a} Y Sowohl der 1Le WwW1e€e uch der ansprechende
gendlichen ın Gesellschaft und Kirche un:! nicht hne Humor gestaltete Einband

A



des Büchleins reizen Betroiffene, 1ın die Gruppen VOoO Jugendlichen und Jungen Br
Hand nehmen. In einfacher, verständlıi- wachsenen ıne gewlssen Faszınation aUuSs-
her Sprache SELZ ich der UT m1t dem strahlen Um die mögliıchen Gründe dafür
"CThema auseinander und trifft die Fragen namhafft machen, 1st Z einen erTor-
und Angste der Eltern sehr nau Ludin derlich, die entscheidenden Unterschiede
biletet keine Patentrezepte . W1e 1998218 dıe zwıischen der tradıtionellen Jüdisch-christli-
Jugendlichen ın die Kirche lockt, SoNdern hen Religiosität und der teilweise durch
Seiz sich mı1t deren Kirchenferne auselinan- 1ne Rückkehr archaischen Weltbildern
der. Er analysiert die Ssozlalen Hıntergründe sich auszeichnenden „modernen“ Religiosi-
des allgemeinen Rückgangs VO.  > regelmäßi- tät herauszuarbeiten, und Z anderen der
gem Kirchenbesuch und die spezlellen rage nachzugehen, aru: TOLZ oder MOg-
ründe VO Jugendlichen 1n der Ablösungs- Licherweise uch gZChHh der zunehmenden
phase, die sich War oft VO  = der iırche d1i- Rationalisierung aller Lebensbereiche 1n den
stanzleren, nNn1ıCcC. ber VO  - christlichen westlichen Gesellschaften gerade Jugendli-
Grundwerten. Er warnt VOL Vorwürfen und che und Junge Erwachsene vermehrt nach
jedem moralıschen Druck SOWI1Ee VOL EINNO- relig1ösen Sinnangeboten nachfragen. Von

den dazu vorliegenden theoretischen Model-tiıonsgeladenen Diskussionen; un: rät
immer wıeder behutsam angebotenen (F len 1äßt der ert sich Hınweise und Anstöße
sprächen. geben, denen dann 1ın elıner empirischen
Wertvolle Hılfen für solche Gespräche bietet Untersuchung nachgeht, einem

1mM Kapıitel „‚Warum Gottesdienst“ . die schlüssiıgen theoretischen Erklärungsmodell
gelangen. Empirische Untersuchung DE-dazu beitragen, die eigenen otlve für den

Gottesdienstbesuch klären und 1n ortie deutet hler konkret, daß Gesprächsprotokol-
fassen. Neben Anregungen für ıne le- le mıt vlier relig1ös engagıerten Jugendgrup-

DE unterschiedlicher Provenlenz (pieti-bensnahe Gestaltung der Liturgie geht der
ppell UunNs alle, Gottesdienst und Men- stisch, katholisch, Vereinigungskirche,
schendienst nicht auseinanderzureißen, Bhagwan) m1t Hılfe der Methode der objek-
Glauben und en nicht trennen, S0071 t1ıven Hermeneutik ausgewertet werden. Auf
dern unbeirrt versuchen, die eıigene Über- Cdiese Weise werden sehr instruktiv mögliche

Alternativen sichtbar, W1e Jugendliche unZeUguUNg leben und dabel die Freiheit
ınder achten. Junge Erwachsene miıt relig1ösen S1innmu-

Am hilfreichsten für ern, die sıch m1ıt stern auft die gesellschaftlichen Problemla-
SCn und die damıt verbundene Sinnkrise derSchuldgefühlen plagen und sich das See-

enheil ihrer Kinder SOTgeN, sind die VE — Moderne „antworten“. Sowohl VO  5 der theo-
schledenen Hınwelse darauf, „daß ottes retischen Anlage als uch VO  S der methodo-

logischen Durchführung qals schließlich uchEinilußbereich über das Tea der Kirchen
hinausragt“ und WI1Tr UNs getrost dem schon VO den ewonnenen Einsichten her 1st dlese
VOTLT 30 Jahren VO  - Karl Rahner formulierten Studie für die weltere Forschung ZU. Ver-

Heilsoptimismus anschließen dürfen, der hältnis VO  m} Jugend un Religion epoche-
N1C glauben wollte, daß alle, die nicht machend. Norbert e  e’ aderborn
mehr ın der iırche mitmachen, verloren
selen. Marıa Karrer-Leuker, Marly/Fribourg
Albrecht Schöll, Zwischen rel1g1öser Revolte
und Iirommer Anpassung. DiIie der el1l-
gıon ın der Adoleszenzkrise, Gütersloher Ver-
lagshaus Mohn, Gütersloh 1992, 319 Seiten

Eine Bes echung der hier angeführten BücherDie Fragestellung der vorliegenden theoreti- hbleibht der edaktion vorbehalten.)schen Erörterung und empirischen Untersu-
chung 1st 1mM Schnittfeld zwıschen Jugend- Arens Edmund, hristopraxis Grundzüge theolo-

ONO  Escher Handlungstheorie, Verlag Herder, Frel-
un Relıgionssozlologie angelegt. S1e geht etz

ase Wiıen 1992; 1/4 Seiten,
LtO, lementare ole Ziur tieferenau VO  - dem Phänomen, daß Splelarten OST- Wahrnehmun des Lie CNS, Herderbücherel

1761, Verlag erder, reiburg/Br. 1992; 160 Se1-Licher Religiosität uch 1ın uNnserenm ultur-
ten,aum während der etzten Jahre Einfluß Karl, Kırchenbild und pastorale Praxıs bel

haben und insbesondere auft Bo%:) BOscOo. Eıne pastoralgeschichtliche Studie
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